

Zu diesem Buch

Wussten Sie, dass ein bekannter Bundesliga-Trainer mit seinem Porsche Targa und Badelatschen vor dem Arbeitsamt vorgefahren ist? Oder, dass ein Schiedsrichter mal nach 32 Minuten zur Halbzeit gepfiffen hat? Kennen Sie die Geschichte vom 17-jährigen Bochum-Keeper, der sich nicht die Schnürsenkel zubinden konnte – und dann zum Helden für 65 Minuten wurde? Erinnern Sie sich an die Schalke-Legende, der auf dem Platz in den Hintern gebissen wurde? Oder an den Platzwart vom FC Homburg mit dem Spitznamen „Underberg“, der den Elfmeterpunkt bei einem Pokalknaller um mindestens einen Meter falsch ausgemessen hat? Wussten Sie, dass der 1. FC Köln mal eine Spielgenehmigung für Geißbock Hennes beantragte? Oder, dass zwei HSV-Profis den Kabinengang in eine Nackt-Po-Rutschbahn verwandelten? Nein? Dann sollten Sie sich dieses kleine Büchlein mit elf unfassbar lustigen Bundesliga-Geschichten nicht entgehen lassen...

Das Buch liefert zu den elf Stories interessante Statistiken sowie QR-Codes mit Video-Links, die das Bundesliga-Büchlein zusätzlich „lebendig“ machen.
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Bekannter Trainer fuhr mit Porsche Targa und Badelatschen beim Arbeitsamt vor

Von Rüdiger Fröhlich

Weißes Hemd, Jeans, graues Sakko und natürlich Schnauzer: Fotos von Trainer Peter Neururer mit seinem Porsche sind um die ganze Welt gegangen und wurden in den sozialen Medien Kult. Vor dem Saarbrücker Arbeitsamt fing alles an, als Neururer tatsächlich im Porsche 911 Targa lässig im Jahr 1973 in Badelatschen und Trainingsanzug vor dem Amt vorfuhr. „Sich als vereinsloser Trainer arbeitslos zu melden, ist ein ganz normaler Vorgang“, erklärte der Coach der Bild nach seiner Entlassung beim 1. FC Saarbrücken. „Aber ich habe nie Arbeitslosengeld bekommen. Mir ging es um die Renten- und Krankenversicherung.“

Hintergrund war, dass das DSF eine Homestory über den Trainer in Saarbrücken machen wollte. „Jungs, kommt inner Stunde, ich muss mich eben noch schnell beim Arbeitsamt melden“, sagte Neururer dem TV-Team. „Ich stieg also mit Sonnenbrille, in Jogginghose und mit Badelatschen in meinen Porsche Targa und fuhr auf die Behörde. Sah gut aus. Aber – ich Idiot – sie hatten die Kameras schon aufgebaut“, so der Trainer gegenüber dem Magazin 11 Freunde. Am nächsten Tag stand dann in der Zeitung: Peter Neururer – mit dem Porsche zum Arbeitsamt. „Super“, dachte der Coach. „Aber es passte zum Bild der Großschnauze aus dem Ruhrgebiet.“

Nach der legendären Anekdote aus dem Saarland kommt es später zu einem weiteren spannenden Trainer-Poker, dieses Mal am Maschsee in Hannover. Erneut im Mittelpunkt: Peter Neururer und sein dunkler Porsche. Um 15 Uhr parkte der vermeintliche Retter mit seinem Panamera vor dem Courtyard. Hannover 96 suchte an jenem 20. April 2015 einen Feuerwehrmann für die letzten fünf Spiele, der den drohenden Abstieg verhindert. Und nur fünf Stunden nach der Entlassung von Tayfun Korkut stand Neururers Porsche Panamera schon direkt vor der Tür des gehobenen 4-Sterne-Businesshotels am Maschsee.

„Im Kofferraum waren meine Trainingssachen, weil ich am nächsten Tag ins Trainingslager fahren wollte mit Hannover 96“, verriet Peter Neururer in einem Interview mit Sport 1. In dem Konferenzsaal des Nobelhotels verhandelten 96-Chef Martin Kind und Manager Dirk Dufner mit ihm um einen neuen Vertrag. „Es waren gute Gespräche. Es wird zeitnah eine Entscheidung geben“, teilte der Trainer nach dem gut einstündigen Poker mit.

Der perfekte Job für Neururer und seinen Panamera? Von wegen! Zu einem Engagement kam es nicht, obwohl Neururer bereits zuvor zweimal Trainer bei 96 war und jeweils auch im Courtyard wohnte. Michael Frontzeck wurde dann als neuer Hannover-Trainer vorgestellt, um als „Fünf-Spiele-Lösung“ den Klassenerhalt zu sichern. „Die Trainingsklamotten habe ich dann wieder mit nach Hause genommen“, so Neururer.

Die beiden Originalfotos des bekannten Trainers mit Vorliebe für Sportwagen aus Stuttgart-Zuffenhausen sorgten später jedoch für unglaublich viel Spaß im Netz: Vor dem Engagement von Carlos Ancelotti beim FC Bayern im Juli 2016 wurde der Account von Peter Neururer gehackt und der Trainer fuhr auf „seinem“ geposteten Bild mit dem Porsche Panamera auch beim FC Bayern in der Säbener Straße vor. Weitere „Foto-Stationen“ von der Trainer-Legende und seinem Sportwagen waren Real Madrid, Manchester United und Eintracht Frankfurt. „Unter anderem war ich übrigens auch im Capitol“, erklärte Peter Neururer weiter. „Das war naheliegend, als Trump gehen musste.“

Im Jahr 2021 sorgte dann ein Foto von dem Trainer-Porsche-Duo vor dem Kanzleramt in Berlin für Schlagzeilen, da Deutschland ja einen neuen Kanzler suchte. „Das ich da auch wieder gesichtet wurde, das sagt doch alles aus. Das war durchaus realistisch“, betonte Neururer bei Sport 1 mit einem Lächeln.

Und was sagt der Trainer selber zu der Flut von Fotos mit seinem Porsche an den unglaublichsten Orten der Welt in den sozialen Medien? „Mir geht das, ehrlich gesagt, auf den Geist, weil es immer irgendwelche Vollpfosten gibt, die mich wirklich da konkret drauf ansprechen und das wirklich ernst nehmen.“

„Wenn er mit seinem Auto aufkreuzt, gibt es ein großes Hallo. Peter Neururer - der lässigste Porschefahrer seit James Dean!“, urteilt die Rheinische Post über den Kult-Trainer.

Statistik zu Peter Neururer:

Geboren: 26. April 1955 in Marl

Erfolge als Trainer:

1992: Aufstieg mit dem 1. FC Saarbrücken in die Bundesliga

2002: Aufstieg mit dem VfL Bochum in die Bundesliga

Video: Trainer-Legende wird Siebzig – Peter Neururer im Interview (WDR)
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Oben ohne im offenen Cabrio mit HSV-Fahne – bei 0 Grad

Von Rüdiger Fröhlich

Irgendein Dezember-Tag Ende der 90er Jahre auf der A7: HSV-Pressesprecher Gerd Krall fährt bei Temperaturen um 0 Grad zu einem Fanklub des Hamburger SV an der dänischen Grenze. Regen und Wind peitschen ihm entgegen. Der HSV ist zu der Zeit auf dem Sprung zu den UEFA-Cup-Plätzen. Wie der Abend wohl verlaufen wird? Was werden die Fans fragen? Werden auch dänische HSV-Anhänger da sein? Plötzlich schaut Krall irritiert in den Rückspiegel. Irgendein verrückter Idiot rast im offenen Cabrio auf der Überholspur an ihm vorbei – mit freiem Oberkörper und HSV-Fahne in der Hand. „Wir haben die geilsten Fans der Bundesliga“, denkt Krall. „Aber auch die durchgeknalltesten.“ Plötzlich schaut Gerd Krall entsetzt. Das ist gar kein Fan, sondern HSV-Profi Thomas Gravesen!

Der dänische Nationalspieler Gravensen spielte von 1998 bis zum Jahr 2000 für die Hamburger und galt als die „Humörbombe der Bundesliga“. Über ihn gibt es zahlreiche Anekdoten, aber er war auch einer der Leistungsträger der Hamburger und wechselte später zum FC Everton, Real Madrid und zu den Glasgow Rangers. HSV-Trainer Frank Pagelsdorf duldete von seinen Spielern nur das „Sie“ oder „Trainer“. Thomas Gravesen sprach ihn aber grundsätzlich mit „Du, Trainer“ an. Der Coach Frank Pagelsdorf duldete dies offiziell aufgrund von Übersetzungsproblemen aus dem Dänischen, insgeheim galt Gravesen aber als sein Liebling im Team und auch Pagelsdorf musste sich über seinen defensiven Mittelfeldspieler immer wieder schlapp lachen. Eine andere unglaubliche Geschichte von der „Humörbombe“ kam erst später heraus. Bei zwei Einheiten am Tag auf dem Trainingsgelände am Ochsenzoll in Norderstedt gingen die meisten Spieler zu einem Italiener ins nahegelegene Herold-Center, auch das Trainerteam um Pagelsdorf ging auswärts essen.

Zwei HSV-Profis blieben aber heimlich in der Kabine, einer von ihnen Thomas Gravesen. Der Däne hatte sich einen Wettbewerb ausgedacht, der im deutschen Profi-Fußball seinesgleichen wohl für immer suchen wird: „Nackt-Arsch-Rutschen“ im langen Gang des Kabinentrakts. Von dem Gang gingen auch die Nassbereiche mit Saunen, Duschen und Whirlpools ab. Zuerst wurde der lange Gang mit Wasser geflutet, dann per Arschbomben in die Whirlpools noch mehr Wasser auf den Gang gespült. Um noch schneller zu werden, wurde reichlich Duschgel in den gefluteten Flur reingemischt. Die HSV-Rutschbahn war fertig, es folgte der Wettkampf – und zwar nackt. Wer auf der Rutschbahn auf nacktem Hintern weiter kam, hatte gewonnen. Ein Heidenspaß für Thomas Gravesen und seinen unbekannten HSV-Mit-Nackt-Rutscher! Leider kam Frank Pagelsdorf früher vom Essen wieder und der spektakuläre Wettkampf musste ohne Entscheidung abgebrochen werden. Gravesen und sein Mitspieler mussten alles aufräumen und komplett sauber machen, was sie auch gründlich taten. Alle HSV-Spieler und das Trainerteam bekamen das mit, bis auf das Reinemachen gab es aber keinerlei Strafe. Die lustige Gravesen-Geschichte kam damals nicht an die Öffentlichkeit, erst viel später erfuhren einige HSV-Reporter davon.

„Charakterköpfe wie Gravesen sterben im Fußball aus. Denn man lässt sie nicht mehr zu“, sagte Ex-HSV-Torwart Richard Golz kürzlich in einem Interview: „Es ist Journalisten kaum mehr möglich, an Spieler heranzukommen und von ihnen echte Zitate zu erhalten. Es schließt sich doch aus, dass Spieler nichts mehr ungefiltert sagen dürfen, von ihnen jedoch verlangt wird, eine eigene Meinung zu haben.“ Golz hatte 1997/98 eine Saison zusammen mit Gravesen gespielt. Er glaubt, dass Gravesen und Pagelsdorf damals richtig lagen und heute die Chefs und Marketing-Experten der Profi-Klubs eher auf dem Holzweg sind. „Die Vereine müssen sich darüber bewusst werden, dass, wenn sie nur noch eigenen Content produzieren und die Spieler sich nur noch über vereinseigene Kanäle äußern, das überhaupt nicht glaubwürdig wirkt.“

Auf dem Platz war Gravesen als harter Kämpfer gefürchtet. Obwohl der Mittelfeldspieler mit der Glatze technisch nie besonders glänzte, spielte er sich durch seinen großen Einsatz und seinen eiserenen Willen in die Herzen der Fans vom HSV, FC Everton und Celtic Glasgow. Auch der Wechsel 2005 zu Real Madrid war sinnvoll, da den Stars um David Beckham, Luís Figo oder Ronaldo ein kampfstarker Sechser fehlte. Der Däne, der in der Winterpause für vier Millionen Euro vom FC Everton kam, wurde auch bei den Königlichen sofort Stammspieler. In der Saison 05/06 bestritt Gravesen insgesamt 29 Spiele für Real. Die spanischen Medien verspotteten Gravesen jedoch wegen seiner häufig brutalen Spielweise. Der TV-Sender Cuatro präsentierte mit „El Mundo de Gravesen“ sogar eine eigene Comedy-Serie für ihn. Im Sommer 2006 geriet Thomas Gravesen dann im Training mit Real-Star Robinho aneinander, er wurde aus dem Kader aussortiert und wechselte zu Celtic Glasgow.

Für die dänische Nationalmannschaft spielte Thomas Gravesen bei der WM 2002 sowie bei der Europameisterschaft 2000 und 2004. Er bestritt von 1998 bis 2006 insgesamt 66 Spiele und erzielte dabei fünf Tore für Dänemark.

Nach seiner aktiven Karriere investierte Gravesen laut dänischen Medien Geld in verschiedene Firmen und machte so einen Gewinn von sagenhaften 100 Millionen Euro. Was macht eine „Humörbombe“ mit so viel Geld? Viva Las Vegas! Der lustige Däne zog mit seiner Model-Freundin Kamila Persse in die USA, um Pokerspieler zu werden. Seine neuen Nachbarn hießen Steffi Graf und Nicolas Cage. Thomas Gravesen soll beim Poker extrem riskant gespielt – und dabei leider kein goldenes Händchen gehabt haben. Über einen längeren Zeitraum soll er über 50 Millionen Euro am Pokertisch in Las Vegas verloren haben.

Neben Thomas Gravesen gab es zu seiner HSV-Zeit übrigens einen weiteren Autonarren, der schnelle Wagen liebte. Linksverteidiger Bernd Hollerbach raste mal in seinem Porsche von Kiel nach Hamburg mit 260 Sachen über die Autobahn. Auf einmal wurde er leicht und locker von einem Motorradfahrer mit Badelatschen und kurzer Hose überholt, der dazu noch trotz des irren Tempos freundlich gegrüßt hat. Später sah Hollerbach das Moped auf dem HSV-Parkplatz vor dem Trainingsgelände am Ochsenzoll. Raten Sie mal, wem es gehört hat?

Statistik zu Thomas Gravesen:

Geboren: 11. März 1976 in Vejle

66 Länderspiele (5 Tore)

108 Spiele in der Premier League (11 Tore)

74 Bundesligaspiele (6 Tore)

34 Spiele in der Primera Division (1 Tor)

18 Spiele in der Scottish Premier League (6 Tore)

Größter Erfolg: Schottischer Meister 2007

Vereine: Vejle BK (1994-97), Hamburger SV (1997-2000), FC Everton (2000-05), Real Madrid (2005-06), Celtic Glasgow (2006-08), FC Everton (2008-09)

Youtube-Video „Thomas Gravesen – Hummel, Hummel! Mors, Mors!“
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